
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Göteborg
	Text2: Schweden
	Text3: Umweltwissenschaften
	Text4: 2023 / 2.25 Monate
	Text5: Um einen Praktikumsplatz zu finden, habe ich im Internet nach geeigneten Behörden, Organisationen und Einrichtungen in der Umgebung recherchiert, meine Suche aber auch auf ganz Schweden sowie Deutschland ausgeweitet.

Darüber hinaus fragte ich alle meine Professoren aus relevanten Fachbereichen (an meiner Gastuniversität in Schweden) nach Ideen und Kontakten, welche meinem Interessensbereich entsprächen.
Auf die Anregung eines Lehrendens hin, bewarb ich mich bei allen SITES-Forschungsstationen Schwedens und freute mich schließlich über eine Zusage.
	Text6: Um die Frage nach einer Unterkunft musste ich mir glücklicherweise gar keine Gedanken machen, da mir diese von der Praktikumsstelle direkt vor Ort gestellt wird und mir keine Wünsche offen lässt.
	Text7: Nach meiner Ankunft bei der Praktikumsstelle musste ich mich um keines der genannten Dinge kümmern. Jedoch habe ich das Praktikum an mein Auslandssemester angeschlossen, sodass ich mich bereits seit fünf Monaten in Schweden befand und somit zu diesem Zeitpunkt schon über eine inländische SIM-Karte sowie über eine Prepaid-Kreditkarte verfügte.
Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, eine Abo-Karte für öffentliche Verkehrsmittel zu nutzen, davon habe ich aber bislang keinen Gebrauch gemacht.
	Text8: Bei meiner Praktikumseinrichtung handelt es sich um eine von neun Forschungsstationen des landesweiten Netzwerkes SITES in Schweden. Diese wird von der Universität Göteborg geleitet, befindet sich jedoch 100 km nördlich "mitten im nirgendwo" und ist mit öffentlichen Verkehrsmittel nicht zu erreichen. Hier bin ich eine von nur wenigen anderen Mitarbeitern, bin aber die einzige hier wohnende, in meinem eigenen kleinen rot-weißen Schweden-Häuschen mitten in der Natur.

Diese Forschungsstation ist auf die Berechnung von Treibhausgas-Emissionen fokussiert, welche ich mithilfe von Messgeräten durchführe. Auf diese Weise werden die Emissionen, von kommerziellem Kahlschlag eines Waldes zu dimensionaler Abholzung oder die eines trockengelegtem zu einem wiedervernässtem Moor, miteinander verglichen.

Im Rahmen des globalen Projektes Lifeplan, sammele ich darüber hinaus Daten zur Biodiversität des Waldes, in Form von Wildtierkameras, Audioaufnahmegeräten, Insekten- sowie Pollenfallen, um sie anschließend online bereit zu stellen.
Schließlich werden regelmäßig in den Bächen sowie im nahe gelegenem See Wasserproben genommen, der pH Wert, elektrische Konduktivität und Temperatur gemessen. Im Labor der Universität Göteborg werden die Proben dann chemisch näher untersucht.

	Text9: Meine Freizeit verbringe ich in der Regel in meinem Häuschen. Dort mache ich mir etwas zu Essen, schaue Serien, höre Podcasts, Musik, telefoniere oder arbeite an meinen Berichten.
Auch kann ich in der Sonne in meinem Garten liegen, am Wald oder am See spazieren gehen. 
	Text10: Tatsächlich meine eigenen Ängste, welche ich bislang nicht von mir gekannt habe.
Dazu gehört die Angst mich alleine raus in den Wald oder an den See zu trauen, Dinge die ich von Herzen liebe und die meine Träume wahr werden lassen. Da man sich in Deutschland keine Sorgen um Wildtiere wie Elche im Wald machen muss, verängstigt mich diese Unsicherheit leider überraschend stark und hält mich mehr zurück als es mir lieb wäre.
	Text11: Das Praktikum im Ausland, welches mit Hilfe der Erasmus-Förderung unterstützt wird, kann ich nur empfehlen. Ich bin sehr dankbar für diese Möglichkeit meinen Horizont, nicht nur durch die fachliche Praxiserfahrung, sondern auch durch den Einblick in andere Kulturen und Mentalitäten erweitern zu können, dabei selbstständig und frei von allem Bekanntem leben und meine Auszeit hier voll und ganz genießen zu können.
Für mich ist hier wirklich das Leben meiner Träume wahr geworden!


